
Die Automobilzulieferindustrie in Thüringen  
Branchenmonitoring Frühjahr 2026

Im Vergleich zu den Ergebnissen unseres Branchenmonito-
rings 2025 (Umfrage vom Nov. 2025) waren nach den 
ersten Monaten im lfd. Jahr insgesamt keine grundsätzlichen 
Verän-derungen zu erwarten. Zwar hat sich im I. Quartal die 
Nachfra-ge nach PKW in Europa etwas belebt – auf der 
anderen Seite sind die Kostenbelastungen für die 
Unternehmen (insb. bei den Energiekosten) deutlich 
angestiegen. 
Branche und Automobilstandort Deutschland stehen daher 
unverändert unter massivem Druck. Dies zeigt sich auch in 
der Thüringer Zulieferindustrie.

Beteiligte der Frühjahrsumfrage
Der Branchenverband automotive thüringen (at) hat im Rahmen 
seiner Frühjahrsumfrage im April 2026 eine Auswahl von ca. 200 
Thüringer Unternehmen befragt. Die Rücklaufquote beträgt > 
35 %, davon knapp 80 % kleine und mittlere Betriebe. Für die-
se wertvolle Unterstützung sagen wir allen Beteiligten unseren 
herzlichen Dank. Die Unternehmensauswahl für unsere Umfra-
gen halten wir bewusst stabil, um im Vergleich zu vorangegange-
nen Umfragen aussagefähige Trends abbilden zu können.

Nachfrageentwicklung I. Q. 2026
In Europa (EU/EFTA/UK) hat sich im I. Q. 2026 die Nachfrage 
nach PKW gegenüber dem Vorjahresquartal leicht erhöht. 
Hervorzuheben sind dabei die Zuwächse bei Opel/Vauxhall.

PKW-Neuzulassungen I. Q. 2026 
(Veränderung gegenüber Vorjahr in %) 

Automobilzulieferer Thüringen 2026 
Erwartete Zuwächse bei Umsatz und Beschäftigung in % der Unternehmen 

Reduzierung i.Vgl. zum Vorjahr 
in % der Unternehmen 

Europa		 + 4,1 %
Deutschland	 + 5,2 %

Marken
Opel/Vauxhall	 + 17,8 %
BMW		 + 1,8 %
Mercedes-Benz	 +   2,2 %
Volkswagen	 - 5,0 %
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Beschäftigte	 Umfrage 2026 
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17 %
11 %

7 %

7 %
9 %
5 %

39 %
72 %
73 %

45 %
56 %
61 %

Geplante Investitionen 
in % der Unternehmen am Standort

Umfrage 2026
2025 

(mittelfristig) 2024
2023

58 %
27 %
42 %
63 %

Während sich bei der Umsatzentwicklung leichte Verbesse-
rungen andeuten, ist dies bei der Entwicklung der Beschäftig-
tenzahlen nicht der Fall.

Im Kontrast zu diesem anhaltend kleinen Kreis von Unterneh-
men mit Zuwächsen bei Umsatz und Beschäftigung, bleibt je-
doch bei der weit überwiegenden Mehrzahl der Unternehmen 
trotz erkennbarer Verbesserungen der Rückwärtsgang bei 
Umsatz und Beschäftigung auch 2026 eingelegt.

Zarte Trendwende bei Investitionen
Diese erkennbaren Verbesserungen verbunden mit der ge-
stiegenen Erwartung eines Wachstums am Standort 
(jetzt 17 % der Unternehmen im Vergleich zu 7 % im Vorjahr) 
schlagen sich auch in einer möglichenTrendwende bei den 
mittelfristig geplanten Investitionen nieder..

Weiter steigende Energiekosten als zusätzliche 
Kostenbelastung und Wachstumsbremse
Durch die aktuellen geopolitischen Belastungen der globa-
len Lieferketten mit  steigenden Energiepreisen erwarten die 
befragten Unternehmen weit überwiegend deutlich höhere 
Energiekosten.
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Erwartete Steigerungen der Energiekosten                                  
in % der Unternehmen

30 % 22 %

42 %

keine < 10 % 10 - 15 % > 15 %

70 % der Unternehmen erwarten bei den Energiekosten 
Steigerungen > 10 %.

Diese führen insbesondere zu höheren Betriebskosten 
und steigenden Material-/ Rohstoffkosten, 
die die Unternehmen zusätzlich belasten.

Diese Zusatzbelastungen führen zu einer Weitergabe 
im Preis (falls umsetzbar), zu einer Erhöhung der  
Lagerhaltung und zu einer Diversifizierung der Lieferketten.

Elektromobilität
Der Anteil voll-elektrischer PKW an den gesamten Neuzulas-
sungen steigt auch im I. Q. 2026 weiter an: auf einen Anteil von 
20,5 % in Europa und 22,8 % in Deutschland. 
Durch die Verteuerung fossiler Brennstoffe wird ein weiter 
steigendes Interesse der Kunden an Elektroautos erwartet. 
In den Auftragsbüchern der befragten Unternehmen kommt 
dies jedoch noch nicht an.

Erkennbare zusätzliche Auftragsimpulse bei Elektroautos
in % der Unternehmen

ja 

nein

11 %

85 % 

Ausweg Diversifizierung
Wie schon in der letzten Umfrage herausgestellt, beschäftigt 
sich die Branche mehr denn je damit, neue Geschäftsfelder 
bzw. Kunden außerhalb der Automobilindustrie zu gewinnen. 
Dieser Trend hat seit Anfang des Jahres nochmals zugelegt.

Hemmnisse der Transformation
Da die Transformation der Branche fortdauert, wurden die 
Unternehmen nach möglichen Hemmnissen befragt, die die-
sen Prozess erschweren.

Dabei ist zunächst erfreulich, dass ca. 20 % der befragten Un-
ternehmen keine Probleme in der Umsetzung haben. Nahezu 
die Hälfte der Unternehmen nennt als Haupt-Hemmnisse die 
Auftragslage und damit verbundene Unsicherheiten/Risiken 
sowie die mangelnde Bereitschaft zu Veränderung und Inno-
vation in der Belegschaft.

Erwartete Unterstützung auf Landesebene
In dieser für die Unternehmen herausfordernden Gemengela-
ge aus Nachfrageschwäche, Kostensteigerungen, Standortbe-
dingungen und Zwang zur Diversifizierung erwarten 75 % der 
befragten Unternehmen auch eine verstärkte Unterstützung 
auf Landesebene, fokussiert auf drei Schwerpunkte.

Die Unternehmen streben dabei ein breites Spektrum von 
Zielbranchen an, wobei sich ca. 70 % der Unternehmen auf 5 
TOP-Branchen konzentrieren.

Zielsetzung Diversifikation im Non-Automotive-Bereich
in % der Unternehmen

TOP-Zielbranchen
in % der Unternehmen

Umfrage 2026
 2025 
 ...
 2022

Defence/Luft- u. Raumfahrt
Medizintechnik
Elektronik/Halbleiter
Maschinenbau
Optik

86 %
79 %

45 %

31 %
21 %
13 %

8 %
6 %

Prioritärer Unterstützungsbedarf
in % der Unternehmen

Bürokratieabbau/Genehmigungsverfahren
Reduzierung Kosten und Abgaben
Lokale Fördermaßnahmen

27 %
23 %
20 %

Die Bandbreite der angesprochenen lokalen Fördermaßnah-
men reicht von Invest-Zulagen (z.B. im ländlichen Raum), der 
Förderung von IT/Digitalisierung, der Verbesserung der Infra-
strukturen bis zur Nachwuchsförderung/Fachkräftesicherung.

6%


